
Zeitschrift: Beiträge zur vaterländischen Geschichte

Herausgeber: Historische und Antiquarische Gesellschaft zu Basel

Band: 8 (1866)

Artikel: Mittheilungen aus den Basler Rathsbüchern aus den Zeiten des
dreissigjährigen Krieges

Autor: Heusler, A.

Anhang: Beilage III

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-110506

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-110506
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


328

Beilage III.

©djreiben btS ^rinjen SÖcorttj bon £>ranten unb btS

Oberften ^nijo^tl ans Haag 1622 unb 1623.

1. $|Jrinj SRorlt) on ben Statlj ju SBafel.

93ou ©otte« gnaben, SfRotit) ju Utanieu, gvaeff ju
9taffa», eafeeuetitbogen, 931auben, ©iefe«, SRoev«, 93ü*

reu unb SRarggvaeff ju bev 93eve unbgltfftngen, gveohevv

jue 33veba, ©ieft ic.

ebet, ©tvenge, ehrenfefte unnbt Sffietjfe, S3efonbev« gute

greunbe. 2Bit Haben e. e. ©tbretben unterm bato benn 2. nedjft-

abgewicbenen monat« febrttarit, burdj bot Obttften HotHappelen,

genant ÜRelanbevnit, wohl enipfangenn, unnbt waf ©ie eine«

(Sommenbeur«, ßinetjer Hauptteittheit, unnbt jtoetjer Siicbfenn*
metftev Halhenn, atyn unnS getaitgenn Saffen, nidjt ungetit bavah

»evnommeii,

©teidj »ie wie nun e. e. Söblidjen, unnbt 3u bereu notty*

meubigev befeuffoit, gereietjettben intent barauf uerfpfttjrenu, Sllfo

»cremt wir aud) Stynen bttunenn ju willfahren, wohl nidjt abgeneigt,

©ieweil aber biefe Sattbeit burdj ben 3roölff ^ntjrtgenn ahnftanbt,

mint uuberfdjtebttidje aufSänbtfctye Sffierbitngenn foldjer *p«fohnenn,

fo überhaupt jue commeitbiven tauglich, »aft fetjr enthtöft, ©o
»etbenn »tr e. e. wie getn »iv audj »ottten, bamit fuv btefmahl
nidjt accominobiven Äönnett, umb fo »ict ba roeniget, »eil biefe

Sanben ahn Setjo bte gatttje ©pantfehe ÄtiegSmadjt uff beut half
unnbt alfo tljrer Seuttj jum hödjften felbft »on nöthenn Hahenn,

Sffian aber e. e. obgemelten Ohrtftenn HritjSappeten, jue Sin*

nehmung fofdjev djavge btfponiven, unnbt S&ei) bet bitrdjt. J^errfcbafft

93enebig bavjue evtauhnuf au«hvtngen Äönten, Hielten« batfüv,

baf e. e. mit Shme, Sil« bet »on Sugenbt auff flcty im Ätieg«*

»efen gebvaucHen, unnbt feine gefctyidttctyfett attentHalhenn »«nehmen
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Beilage M.

Schreiben des Prinzen Moritz von Oranien und des

Obersten Holzappel aus Haag 1622 und 1623.

1. Prinz Moritz an den Rath zu Basel.

Von Gottes gnaden, Moritz zu Uranien, graeff zu
Nasfaw, Catzenelnbogcn, Viandcn, Dictzs, Moers, Büren

«nd Marggraeff zu der Vere und Flissingen, Freyherr
zne Breda, Diest :c.

Edel, Strenge, Ehrenfeste unndt Weyse, Besonders gute

Freunde. Wir haben E. E. Schreiben unterm dato denn 2. ncchst-

abgewichenen monats februarii, durch dcn Obristen Holtzappclen,

genant Melandernn, wohl empfangen«, «nndt maß Sie eines

Commendeurs, Zweyer Hauptlcuthen, unndt zweyer Biichsenn-

mcister Halbcnn, ahn unns gelangenn Lasscn, nicht ungern darab

vernommen,

Glcich wie wir nun E. E. Löblichen, unndt Zu deren

nothwendiger descnsiou, gereichenden intent darauß verspuhreim, Also

wereun wir auch Ihnen drinncnn zn willfahren, wohl nicht abgeneigt,

Dieweil aber diese Landen durch den Zwölff Jährigcnn ahnstandt,

unnt nndcrfchiedtliche außLändische Wcrbungcnn solcher Versöhnen«,

so überhaupt zue commcndiren tauglich, vast sehr entblöst, So
werden« wir E. E. wie gcrn wir auch wollten, damit fur dieß mahl
nicht accommodiren Können, umb so vicl da weniger, weil diefe

Landen ahn Jctzo die gantze Spanische Kriegsmacht uff dcm halß

unndt also ihrer Leuth zum höchsten selbst von Nöthen« haben«,

Wa« aber E. E. obgemelten Obristen« Holtzsappelen, zue

Annehmung solcher charge disponiren, unndt Bey der durchl. Herrschafft

Venedig darzue erlaubnuß ausbringen Könten, Hieltens darfür,

daß E. E. mit Ihme, Als der von Jugendt auff sich im Kriegswesen

gebranchen, unndt seine geschicklichkeit allenthalben« vernehmen
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laaffen, wohl getbtent fe»n wüvbe, ©ie wtv ©ort bem Sllmedjttgenn

bamit empfehfen, ©atum Sn« ©raffen Hage ahm 12. fOtartit 1622.

e. © gutwilliger fteunbt

SRauvice be Staffau.

2. Oberft $ol$appel an ben Statt).

©em SÖotyleblen »eften unb geftvengen Hern SBevn*

Hart «Rtngter Süvgemetftet unb SRabt bev ©tat Safelt
meinem gvofgünfttgen Spexn unb fveuttbt.

2öol ebt« »efter unb gefttengev Sufonbev« gvofgünftigev her

unb ftenbt © f. feoen meine bevettwttttge ©teufte jebevjett juoov.
Scty hin fchulbig e. t. Hianit juöetftenbigen »ie baf idj altjter

ben 27. »evgangen SRonat« hin angetangt unb alfo hatt e. f. »ie

audj fämbttichen Hent beöeltjg fo idj gehabt nachgefolgt nemhlicty

bem Sfjttncen »on Uranien ben htieff ühevlteffert, unb bavhenehen

mintticty itjren 3uftant Shme angejetgt, worin ev fidj »ittig hefutt*

ben ihnen uff itjr hegeven beojuftehen allein ef fein nuitmehv ber

tauge ftittftattt utfaä) baf bie hefte Obriften unb Hauhtleüt »«*
ftovhen, auf bem tant »eggejogeu, unb bie ühtigen fo nodj fein

in biefen Sfeigen läuffen nötig aHtjte ju gebcaudjen 3ft bevHalhen

hiffhevo uff mein »ttfältig Sfntjalten hetj itjr f. ©. fein entfctytuf

genomen unb »egen feinev »itfätttgen hefdjefften fein antwott «folgt
»tvb abex »ov ge»if fo tdj »on bem Spexn fecvetaiv »evftanbeit in

jmen tagen gefdjetjen, ben htieff an Shv @. ©voff evnften Hab

idj alfohalt nahet gvifflant gefctyidt »eit ev felbften attjiev nit ift,

»il alfo binftltdj gehetten fie »olfeu mich entfdjuttig Haben fo ihr

hegäten nit ift genüget unb mit foldje« in feinem böfen juvedjnett

ban ©ott weif wie gut idj ef meine audj allen fleif angewenb

wie miv bev Spex 3«ettn fan 3eugni« gehen, üRewe« alblr ift,

baf fidj SH1 f- ©• fetjt vüftet jum Ättege bamit ev ju allen 3ettten

atf nötig ift fan »ovt jtehen, neme wethung gefdjltjt nit, allein

man »evftetd bie fenblin man fagt audj baf bte He«n ftaben

willen« fe»en ben Spexboa, »on 53mnfdjwig obev htfdjoff »on Haiher*
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laafsen, wohl gethient seyn würde, Die wir Gott dem Almechtigenn

damit empfehlen, Datum Ins Gräften Hage ahm l2. Marni t622.
E. E. gutwilliger freundt

Maurice de Nassau.

2. Oberst Holzappel an den Rath.
DEm Wohledlen vesten und gestrengen Hern Wern-

hart Ringler Bürgemeister und Raht der Stat Basell
meinem großgünstigen Hern und freuudt.

Wol Edler vester und gestrenger Insonders großgünstiger her

und frendt E. l. seyen meine bereitwillige Dienste jederzeit zuvor.

Ich bin schuldig E. l. hiemit zuverstendigen wie daß ich alhier
den 27. vergangen Monats bin angelangt und also halt E. l. wie

auch sämbtlichen Hern bevelhg so ich gehabt nachgefolgt nemblich

dem Princen von Uranien den brieff überlieffert, und darbeneben

mintlich ihren Zustant Ihme angezeigt, worin er sich willig befunden

ihnen uff ihr begeren bcyzustehen allein eß sein nunmehr der

lange stillstant ursach daß die beste Obristen und Haubtleüt
verstorben, auß dem lant weggezogen, und die übrigen fo noch sein

in diesen Jtzigen läuffen nötig allhie zu gebrauchen Jst derhalben

bisshero uff mein vilfältig Anhalten bey ihr f. G. kein entfchluß

genomen und wegen feiner vilsältigen befchefften kein antwort erfolgt

wird aber vor gewis so ich von dem Hern secretair verstanden in

zwen tagen geschehen, den brieff an Ihr G. Gross Ernsten hab

ich alsobalt naher Frisslant geschickt weil er selbsten alhier nit ist,

wil also dinstlich gebetten sie wollen mich entschultig Habens« ihr

begören nit ist genüget und mir solches in keinem dösen zurechnen

dan Gott weiß wie gut ich eß meine auch allen fleif cmgewend

wie mir der Her Jselin kan Zeugnis geben, Newes alhir ist,

daß sich Ihr f. G. sehr rüstet zum Kriege damit er zu allen Zeitten

alß nötig ist kan vort ziehen, newe Werbung geschiht nit, allein

man versterck die fendlin man sagt auch daß die Heren staden

willens seyen den Hertzog von Bmnfchwig oder bischoff von Halber-
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ftat wevben in binft nehmen fambt allem feinem Ätieg«»old,
weichet Hetfcog tfeunbev nocty teft ©ve» ©oufettt mau weihen, ©ev

fetnbt gteidjSfatf ttjnt newe unb groffc Werbung, hat ein g toff
»ovujeit befomett mit innetytnung bet »eftuitg ©üttdj, ev macht

it) unbev einen nemen Haffen hevj bet ©tat ©ctyfitf umb fönnen

©ateren barin legen, »eiche« bie »on feelaiit grof »erbruf anthutt,
unb modjte fomen barburety baff ein anbev ©tttftaut getroffen fo

fevn eff bet föitig begevet, weif bie »ou ©eclaut juforen lttemal«

jum frtbeti »ollen »etftetyen, ©on Subioig »on SSelafco Ohviftev

üb« bte gantje Oteuterei getjet naher H'f»anien ober fo etlid)«

»ölten naebhet SReitant, unb tontet ein anber tu fein ^)fafe ber

audj ein ©pauoev ift, »efcfjeS ©raff griebtia) »ou bev SBevgen feljr

ltactythcitig ift. ©er Äönig »on Sötymen ift noch altyiv unb »eif
mau nit »au et wirbt »ereifen, nit gegen baf er »ou allen

Cßrtncen unb Hencn fetjr gewartet unb begevet »übt, unb beuchte

midj gut fein baf ihr 3Raj. tjtnjobe. 23ov bief mal »eif ich

anber« nit ju fdjretben, »il e« aber ttjun fo waß weitet« wirbt

»orfatlen wit midj berbalbett tyieinit e. I. in feine gunfte befeltjen

»ie aucty ben anbern Hem fambt unb fonbern mit »erflctyerung

baf idj attejeit fein unb bleiben »erbe

Sffiot ebter oefter unb geftreng« Snfoubev« gtoffgtinftigev Het

uub frenbt e. ©titer
fettet H»ifeappelt

gt. SRtlanbev

Slitff beu Hagen ben 8. 3Rerfc 1622.

3. OHerft «fjolfcappel au Statty.

©eueit Sotebeteun ©eftveitgen fvoinmcn Sotftdjtt*
gen uititb meiffen hettn Hettn iQüvgevmciftevn unnb
JRtjat bev ©tabt unb taitnben SSaffel, 2Reineit genebig
unnb gtoffgüiiftigen tyetvit in Saffet.

28otytebIe ©efttenge fvomme ffieiffe unb »orfidjtige infonber«

gettebtg gtofgüuftig unb gehieteube Hettn, e. e. ©. ©. feien mein

unnberthenig willige binnfte oebetjeit juüov,

33«

stat werden in dinst nehmen fambt allem seinem Kriegsvolck,

welcher Hertzog itzunoer noch lest Dre» Dousent man werben, Der
feindt gleichsfalß thnt newe nnd grosse Werbung, hat ein gross

vortheil bekomm mit innchmung der vcstung Gnlich, er macht

itz under einen newen Haffen bey dcr Stat Schluß nmb können

Galeren darin legen, wclchcS die von seelant groß Verdruß anthutt,
und mochte komm dardurch dass ein ander Stilstant getroffen so

fern css der könig bcgeret, weil die von Scclaut zuforen niemals

znm friden wollen verstehen, Don Ludwig von Vclasco Obristcr
über die gautzc Reuterei gehet naher Hispanien oder so ctlichs

Möllen nachher Meilant, nnd komct ein ander in sein Platz dcr

auch ein Spanycr ist, welches Graff Friedrich von dcr Bergen sehr

nachthcilig ist. Der König von Böhmen ist noch alhir und weis

man nit wan er wirdt vereisen, nit gegen daß er von allen

Primen und Herren sehr gewartet und bcgeret wirdt, und deuchte

mich gut scin daß ihr Maj. hinzöhe. Vor dieß mal weif ich

anders nit zu schreiben, wil es aber thun so was weiters wirdt

vorsallcn wil mich derhalben hiemit E. l. in seine gunite befelhen

wie auch den andern Hern sambt und sondern mit Versicherung

daß ich allezeit fcin und bleiben werde

Wol Edler vestcr und gestrenger Insonders groffgünstigcr her

und srendt E. Diuer
Pctter Holtzappcll

gt. Milander
Auff den Hagen den 8. Mcrtz l62Z.

3. Oberst Holtzappel au Rath.

Denen Woledelenn Gestrengen frommen Vorsichtigen

nnnd weissen Herrn Herrn Bürgermeistern unnd

Rhat der Stadt und lannden Bassel, Meinen genedig
nnnd grossgünstigen Herrn in Bassel.

Wohledle Gestrenge fromme Weisse und vorsichtige insonders

gcnedig großgünstig und gebietende Herrn, E. E. G. G. seien mein

nnnderthenig willige dinnste yederzeit zuvor,
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Scty tyahe tyievmit e. e. @. ®. unnbevthenlg 3'tevfettnen ju*
gehen nit umhgehen mögenn, Sffietchevgeftalt icty »or 7 tagenn

evft Hiev im Haag angelangt, Ijette gav »ot 14 tag ebe bter fetuu

Äönnen: »ofetn idj nit burd) benn uitgeftiimmen »inb unb hoffe«

»ettev batan öerbtnttbert »ovben, fmtetnat ich »ol jmifcheit eale«

uub hier beffwegenn uf bem »affev 12 tag ftitl Itegeitn muffen,

ba man fonften bei gutem wtmtbt in einem tag unb nadjt fan

überfontmeti, 2Öaf e. ©. mir ufgetragenenn befetjl anfangt,

gehe benenfethen juoerttehmen, baf fo hatt tdj Hier angetanttget,

Sdj @. f. ©. bero fdjretben überliefert, unnb ihrer meinung fernem

münblidjeit beridjt barauf gethan, metdje« äffe« bau @. f. ©. fidj

fetjr wof hettebenn taffenn, mit etffeven, itynenn nadj mögltajtjeit
bavinnen jttewilfahteu, »ovuf ich bann folgenntev »eif bevofelhen

ben ahvief überliefert, »elchenn ©. f. ®. biffannodj heo bero

getyeimen fachen »evmavt haben, unb »eit bte heften SSautneifter

auf bem Hflge feinnbt, ift htf bato baviitnett nodj Mein fttylu«

gemadjt »ovben, founbev roeldje bann ©. f. ®. in bergleictjen

fachen ba eß aucty fdjon bero eigene Sffierentt, fiety nicht« fdjtie«ttdje«

unberfanngen, finbe audj nit vtyatffam tjoctj batuff jutvingeit, etye

obgebadjte S3aitmeift«e, bereit mau tegtiety attjter et»avtet »evben

angefanget feinn, fonften mögte »teletctyt einet fo nit »on ben

heftenn, miv ufgetvttitgen »erben, Hoffe abex Äitnfttge Sffiodj ge*

ficht« ©ott e. ©. einen heffevn unb »otfommenem bevtetyt jugehenn,

tntnittetft Hofe tdj »evbenn bte Saumetfteve Hier angelangt feinn,
fonbevltcty Hett galdennhtttg berne idj geftevn gefdjrieben, »elctyev

anniejo 3ue Ohetoffelt ift; State« »on Hiev ift, ba« jue heebet*

fett« man fiety ftaxd ruftet jum Ärieg, wie ict) bann »on ©. f. ®. fefh*

flenn gehört, baff fie »evhoftenn in 2 ntonaten im fefb jitfetitn,
bev ©vaaf »on 3Rannffetb tiegt noch in Oftftte«tanbt uttgefec

ftaxd 7000 9Ran ju «Rof unnb fue«, unb feinb heo thme bie

gtanjöfifctye SBenettauifche uub attbeve hotfctyaften, waß itjre wevhuitg

ift ift miv unhewuft, man Hett ahev attjter batoov e« wevbe nit
»tri juhebeüteu Haben, e« Hat aucty gemeltev ©raff einen »on feinen

Obriften Seütenanten »ov 3 tagen attytev gefdjtdt forbevt 3ue*

33t

Ich habe hiermit E, E. G. G. unnderthenig Zuerkennen

zugeben nit umbgehen mögenn, Welchergestalt ich vor 7 tagenn
erst hier im Haag angelangt, hette gar wol 14 tag ehe hier seinn

Können: wofern ich nit durch denn ungestümmen wind und bösses

wetter daran verhinndert worden, sintemal ich wol zwischen Cales

und hier dcsswegenn uf dem waffer l2 tag still liegenn müssen,

da man sonsten bei gutem winndt in einem tag und nacht kan

überkommen, Äaß E. G. mir ufgetragenenn bcfchl anlangt,
gebe denenselben zuvernehmen, daß so balt ich hier anzelaimget,

Ich S. f. G. dero schreiben überliefert, unnd ihrer Meinung fernern

mündlichen bericht darauf gethan, welches alles dan S. f. G. sich

sehr wol bcliebenn laffenn, mit erkleren, ihnenn nach möglichheit

darinnen zuewilfahren, woruf ich dann folgennter weiß deroselben

den abrieß überliefert, welchen« S. f. G. bissannoch bey dero

geheimen sachen verwart haben, und weil die besten Baumeister

auß dem Hage seinndt, ist biß dato darinnen noch Kein schlus

gemacht worden, sounder welche dann S. f. G. in dergleichen

fachen da es auch schon dero eigene Werenn, sich nichts schliesliches

underfcmngeit, finde auch nit rhatffam hoch daruff zutringen, ehe

obgedachte Banmeistere, bereit man teglich alhier erwartet werden

angelanget seinn, sonsten mögtc vieleicht einer so nit von den

besten«, mir ufgetrnngen werden, hoffe aber Künftige Woch
geliebt's Gott E. G. einen bessern und volkommenern bericht zugebenn,

inmittelst Hofe ich werdenn die Baumeistere hier angelangt seinn,

sonderlich Herr Falckennburg deme ich gestern geschrieben, welcher

anniezo Zue Oberyssell ist; NeüeS von hier ist, das zue deede»

seits man sich starck rüstet zum Krieg, wie ich dann vo« S. f. G.
selbsten« gehört, dass sie verhoftenn in 2 monaten im seld zufcinn,
der Graaf von Mannßfeld liegt noch in Ostfricslcmdt ungefer

starck 7000 Man zn Roß unnd fues, und seind bey ihme die

Französische Venetianische uud andere botfchaften, was ihre Werbung

ist ist mir unbewust, man helt aber alhier darvor es werde nit
viel zubedeüte« haben, es hat auch gemclter Graff einen von seinen

Obristen Leütenanten vor 3 tagen alhier geschickt fordert Zue-
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hejalunge bef »ofd« unnb anbevev ftriegänottttvfft eine gvoffe funt*
men geft« »on 1600000 ©ulben. ©ev Hetjog »on 93vaunfdj»eig
ift »oun ihme gefdjieben unb ift in binft »on feinem hunb obev

»ie man bar»or tjelt, in bem Stieb« ©äctyffifcben eveof, glaube
auch nit ba« fie einen gueten »etftanb mtteinanbev haben. 33on

bem iöeltelin »tvb in gvottiufteicb bie getiugfte metbttng nit geftyan,

unb ift mehv fdjeinn baf bev Äönig in gtamtdretdj gegen bie »on
bet ^Religion »ietmefjt alf gegen annbete bie »afen »iebet gebraueben

»«be, ©ev $J3tinj »on (Sollte barf nit ju H»ff fommen, »irbt
Höchlich »oun berne »on ©ctyaumbuvg angeffagt, nemttcH bj er

fotte beff Äöntg« fetjaj annftdj gejogen Haben, »oruntev ein 3tent
nttv allein ift »on 800,000 ttftftoteten, e« »erben bieffethe fetyon

heridjt tyahen »ie ber ^vittnj »on engettaubt ju fctylieffttng be«

Heovat« nahev ©panien mit bef Äöntg« toctytev bafelbft ift gereift,

unb fdjon »ov »ielen tagen baviitneit angelanget, ©et ©eneral

thottt fagt man, vüde mit feinem Säger naher bem Stiebet»

fäcbffifcben (Sveif, Snn ©panien ift »entg geft, unb fein »on be«

ÄöntgS ftlbevftotty auf »eft Snbiett »egen be« groffen ungeftüm«

breo »on benn beftbefabeneu fchiefen mit »ielen SLRittonen jitgntub

gangen, ©af e« fdjeint baf ©ott ber Slttmedjtige unnf Hüft

fttetteit, beffwegenn mau ban uf bev anberen fetten mögte geftnnet

feinn, »ieleidjt 3u einem ftilftanbt ju»erftetyen abex bat »oun »tvb

uod) nidjt« gewiffe« gerebt, SBelangenbt bie groffe »eträttjerctj »iebet

©. f. ®. unb baff Sanbt ift alfo gaitngen alf e. ®. fdjon »ov

meinem abveiffeu beriebt gehabt unb feinb «tfittj nadj meinet an*

fünft bev ©ohn »ott bem Hettn »on Otbennhavnefelt, Spexx »on

SSvunefelt unb ber ©ecvetavtu« »on SBevdet unnb ©cetetaviu« »on

SfJleiff»id mit bem fttyroetb geriebt »ovbenn, Savnefelt« fotyn »uvbe

uf »iefet Hetven »orhitt bte gatab gethaun, baf fein Seidjnam

begraben »ovben, ©ie anbevn 3t»eo abev feinb geoierttjetlt, unnb

an 4 ettbt be« H°g« an Halbe gatgen ufgehendt »ovben, mit ben

aubertt gefangenen fagt man bieffe »odjenn audj redjt jtte*

thun unb »erben beren nodj mehv tegltcty einngejogen. Söetf

e. e. ®. ®. »ov biefmat nichts fevnev« juefetyreibemt atf atlein
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bezalunge deß volcks unnd anderer KriegSnotturfft eine grosse summen

geltS von l 60000« Gulden. Der Herzog von Braunschweig
ist vonn ihme geschieden und ist in dinst von seinem dund oder

wie man darvor helt, in dem Nieder Sâchssischen Creyß, glaube
auch nit das sie einen gueten verstand miteinander haben. Von
dem Veltelin wird in Frannckreich die geringste Meldung nit gethan,
und ist mehr scheinn daß der König in Frannckreich gcgen die von
der Religion vielmehr alß gegen «andere die wafen wieder gebrauchen

werdc, Der Prinz von Conte darf nit zn Hoff kommen, wirdt
höchlich vonn deme von Schaumburg angeklagt, nemlich dz er

solte deff Königs fchaz annsich gezogen haben, worunter ein Item
nm allein ist von 800,000 Pistoleten, Es werden diesselbe schon

bericht haben wie der Prinnz von Engellandt zu schliessung des

Heyrats naher Spanien mit deß Königs tochter daselbst ist gereist,

nnd schon vor vielen tagen darinnen angelanget, Der General

Thylli sagt man, rücke mit seinem Läger naher dem Nieder»

sâchssischen Creiß, Jnn Spanicn ist wenig gelt, und seilt von des

Königs silberfloth auß west Indien wegen des grossen Ungestüms

drey voit denn bestbeladenen fchicsen mit vielen Milionen zugrund

gangen, Daß cs scheint daß Gott der Allmechtige unnß hilft
streiten, desswcgcnn mau dan uf dcr anderen feiten mögte gesinnet

seinn, vielcicht Zu einem stilstandt zuverstehcn aber dar vonn wird

noch nichts gewisses gcrcdt, Belangendt die grosse verräthercy wieder

S. f. G. und dass Landt ist also ganngen alß E. G. schon vor

meinem abreissen bericht gehabt und seind Kurz nach meiner an-

kllnft der Sohn vo» dem Herrn von Oldennbarnefelt, Herr von

Bruiteseli und der Secretarius von Berckel unnd Sccrctarius von

Pleisswick mit dem schmerd gericht worden«, Barnefelts söhn wurde

uf vieler Herren vorbitt die genad gethan«, daß sein Leichnam

begraben worden, Die andern Zwey aber feind geviertheilt, unnd

an 4 endt des Hags an halbe galgen ufgehenckt worden, mit den

andern gefangenen sagt man diesse wochenn auch recht zue-

thun und werden deren noch mehr teglich einngezogen. Weiß

E. E. G. G. vor dießinal nichts ferners zueschreibenn alß allein
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fie juoevftdjerit ©eto unbevttyentg unnb getveüev ©iener juöevhletben

unb aüen fletf anjumennben ©evo befetyl treulich unb »ol unb

jum attevfüvjten auffjuvidjten. Sefetyte bteffethe bavmtt inn fctyuej

beff SlttevHörtyften tveüticty.

Saturn ©vafenntyaage ben 2. Slptili« Steuen eatenbev« Slnno

1623. e. e. ®. ®.
unbevttyentget getveüev ©iener

(sig.) Ißetev Hoffcappetf
gt. SRtfanbet.

Snbetne idj biefen Cßrieff fdjteihe, mevb tdj »on 3- f- ®- ge*

fovbevt, unb hej bve» ftunben mit ityme »on bev bauuitg gevebt,

unb finbten gemefte f. ®. gvoffe hefctywevung atfo ba« ev bif nodj

uff Äeinen einigen puncten tyat fönnen attfdjfieffett, meint aucty

e« metbe allen haumeiftevn 3uefäjaffen gehen, weit e« ein hohe«

lanb ift ba fein waffev umbgebett fan, betowegen nötig weve, ben

ftt« »on ben botwevfett unbt wallen mit ftetnen uff jufübren, fejt
bethatben nocty in 3»etfel, oh man ein »otlfommeit metd folte

madjen, obev abex foldje nottjweven aufwenbtg bet ftatt welche

aljeit ju einem »ottfommenen wetd fönten gejogen werben; waf
ben ffeinett watt angehet, Hat ev gtetd)e«fat« itidjt« enblidje«

»ollen entfchlieffen, altem fünbe gu«H baf man fovtfahve mit bev

evben, in fumtna btef e« ift nur Slttetbaitbtt teben gemeft, unb

»üvb nietyt« enblidje« bvauf »evben hie« jue aufunft bet baumeiftev,

weldje man bteffe woety erwavtet fo »iel Hat 3- f- ®. gefagt »on

ben abvieffen. ©af tyevvn Oben Si« (Sfuhigno'S) unb glamman«
fadjen ganj nit guttj fetnbt, aus uvfadjen weil fie in ben gtahett
famen mit itjren werden, unbt bev eine bte ©tatt abfdjneibt

befwegenn ev miv ban »iete erentpel tjtetger im Saut getegenev

©tätt evjetylete; Hat berijaiben gaulhaber« feinen Slhtief am heften

hefunben, allein ftvafft ihn baf ev fein bofwetd in ben Stijein

gefegt Hat, feiubt nocty »tete urfaetyen wetdje flcty nit all fdjreiben

taffett, weldje e. ®. tdj ju meiner anfunfft münbtiety berichten

»itt. Snmtttelft ich ju Hoff geweffen, fommen befonbete brief an

3. f. @. au« fvandteiety, welche melben baf 3. M. W. feljr »evbvieft
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sie zuversichern Dero underthenig unnd getreüer Diener zuverbleiben

und allen fleiß anzuwennden Dero befehl treulich und wol und

zum allerkürzten ausszurichten. Befehle diesselbe darmit inn fchuez

desi Allerhöchsten treulich.

Datum Grafennhaage den 2. Aprilis Neuen Calenders Anno

1623. E. E. G. G.

undertheniger getreüer Diener

(siA.) Peter Holtzappell
gt. Milander.

Jndeme ich diesen Priest schreibe, werd ich von I. f. G.

gefordert, und bej drey stunden mit ihme von der bauung geredt,

und sindten gemette f. G. grosse beschwerung alfo das er biß noch

uff Keinen einigen Puncten hat können entschliessen, meint auch

es werde allen baumeistern Zueschaffen geben, weil es ein hohes

land ist da kein wasser umbgehen kan, derowegen nötig were, den

fns von den bolwerken undt wällen mit steinen uff zuführe«, fezt

derhalben noch in Zweifel, ob man ein vollkommen werck folte

machen, oder aber solche nothweren außwendig der statt welche

alzeit zu einem vollkommenen werck tönten gezogen werden; maß

den kleinen wall angehet, hat er gleichesfals nichts endliches

wollen entschliessen, allein fünde gueth daß man fortfahre mit der

erden, in fumma dieß es ift nur Allerhandtt reden gewest, und

würd nichts endliches drauß werden bies zue ankunft der baumeister,

welche man diesse woch erwartet so viel hat I. f. G. gesagt von

den abriessen. Daß Herrn Oben Iis (Aubigny's) und Flammans
sachen ganz nit guth seindt, aus urfachen weil sie in den graben
kämen mit ihren wercken, undt der eine die Statt abschneidt

deßwegenn er mir dan viele erempel hieiger im Laut gelegener

Stätt erzehlete; hat derhalben Faulhabers seinen Mrieß am besten

befunden, allein strafft ihn daß er kein bolwerck in den Rhein

gelegt hat, feindt noch viele Ursachen welche stch nit all schreiben

lassen, welche E. G. ich zu meiner ankunfft mündlich berichten

will. Jnmittelst ich zu hoff gewessen, kommen besondere brief an

I. f. G. aus franckreich, welche melden daß I. K. M. sehr verdriest
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ben »cftett bunbt be« Äöntg« itt engelanbt mit ©panien, fco bet*

Halben geftnitet wo er fan unbt mag bem Äöntg in ©panien ah*
bruch 3uethun, auch »ertvöftung geben baf bteffe Sanbten in
14 tagen in bev that evfatyveu fotten voie ev itynen geneigt fen unb

foldje fachen ju Jg>erjen nimmt.

4. ©erfelbe an bcnfclben.

Scty Habe »ov 14 tagcnu e. e. ®. ®. unberttjeuig 3l,9efd)riebeuit,

»elchergeftalt alhie anfottttneit ah« feine baumeiftere aiittoffenu,

Sßegen gefchcften fo fte uf befeld) 3- f- ©• hier unnb bar in ben

fpto»tntien jiwevvidjten gehabt, tynb abex betj 3- f- ©• fo »iel ju
wegen bvadjt, baf fte geneigtt»ittig einen eigenen hotten naber

Ohetoffel gefcbtdt, beim gafdettburg abjiietyoteu, welcher »ovgeftent

atteverft albier aufommen, wovuf 3- f- ©• geftetn Stbent« Öfter*

tag« ttttitf heebe ju fidj gefotbert unb alba eine gitcte 3eit beu

bau betreffenitb, fid) mit un« ttiibetvebet, unnb Hernach gebadjtcnt

Herrn galfenbitvg befohlen uf« ^apiev juchringeit welche« nun

fort«« oljne »errjug wirb gefcbeHeii tjoffe audj uf foldje tueif, baf
e. ©. ein fonberftdje« wolgefatteu unnb nttjeu baroon tyaben

werben, anngefeheu 3- f. ©. (at ehe idj berofethen ctt»af wegen

geringe« (Soften« »ie mir »on © @. befohlen) geveeet, »on ftcty

felbften bte fad) fo neulich unnb guetet meinung ju tyeijeit tum*

met, atf oh e« feinn eigen »ere, »itt ganj nit ju groffeit Soften

»«ftetjcii, SSelaugennb ben Herrn galdenburg ober fonufteit SHaw

meiftere bie guetty »etyren nit «kommen, »irb aber bei) 3- f- ©• unb

Hevvn galdenuhurg gueth hefuiiben, ben Hettn gaulljah« weldjev

mit meinem gvoffen »crbrtef nocty nit attfontmeti anty nocty feine

3ethtitg »on ihnte gehört, uf fein antunft »on itynte juocritetymen

unb au« feiner wiffenfctyaft jttevfovfajeu uub itjn alhicr jüoevfitcbett,

oh ec eiuit foldje« wetd alfo hefteden fönte baf alfOan bie werd*

meifteve, bie tjoffe alffo evfahren mitjuehvingen, baf ganje werd

»otyt nadj ©• g. ©• meinung »olfüreu fönnen, ©a fem aber hei

gautfjaberon einiget SRangel bcfitubeu »ürbe fotte Hett Slbant ©tapp
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den vcsten bundt des Königs in Engelandt mit Spanien, sc»

derhalben gesinnet wo er kan undt mag dem König in Spanien ab-
brnch Zuethun, anch Vertröstung geben daß diesse Landten in
l4 tagen in der that ersahren sollen wie cr ihnen geneigt sey uud

solche sachen zu Herzen nimmt.

4 Derselbe an denselben.

Ich habe vor l4 tagcun E. E. G. G, underthenig Zugeschricbcnu,

welckergcstalt alhie ankommen aber keine baumeistcrc autroffeun,

Wegen gesckcsteu so sie us befelch I. s. G. hier unud dar in den

Provintien znvenichten gehabt, hab aber bcy I, f. G, so viel zu

wegen bracht, daß sie geueigtwillig einen eigenen Kotten naher

Oberyssel geschickt, hcrrn Falckcnburg abzueholcu, welcher vorgestern

allererst alhier ankommen, woruf I. f. G. gestern Abeuts Oster-

tags unnß beede zu sich gefordert und alda eine guetc Zcit den

bau bctreffennd, sich mit uns uuderredet, unnd hernach gedachtem

Herrn Falkenburg befohlen ufs Papier zucbringeu wclchcs nuu

förters ohne verrzug wird geschehen hoffe auch uf solche weiß, daß

E. G. ein sonderliches wolgefallen unnd uuzeu darvon haben

werdcn, anngefehen I. f. G. (al ehe ich dcroselbcn ctwaß wegen

geringes Costens wie mir von E. G. befohlen) gcrcder, von sich

selbsten die sach so treulich unnd gucter Meinung zu herzen nim-

met, alß ob es seinn eigen were, will ganz nit zu grossen Cvftcn

verstehen, Belangennd den hcrrn Falckcnburg oder fonnsten

Baumeistcrc die gueth wehren nit Kommen, wird aber bey I. f. G. und

Herrn Falckennburg gueth befunden, den hcrrn Faulhaber wclchcr

mit meinem grossen verdrieß noch nit ankommen au h uoch keine

Zeitung von ihme gehört, ns sein ankunft von ihme zuvcruchmen

und aus seiner Wissenschaft zuerforscheu uud ihn alhicr züversuchen,

ob er einn solchcs werck also bestecken tönte daß alßdan die wcrck-

meistere, die hoffe alsso erfahren mitzuebriugen, daß ganze werck

wohl nach S. F. G. Meinung volfüren können, Da fern aber bei

Faulhabcrnn einiger Mangcl befunden würde solte Herr Adam Stapp
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fetjr guth feinn, in mafen ev miv bau »on Herrn galdenhuvg ge*

vüfjutt werben, 3ft bertyalhen nötig baf e. ©. alf hoctjbevfteimbtg,

gebactytett Slbam ©tappen nocty mit gtteten »orten antyatten htf
uf 3- f- ©• enbtictyen enntfctytueff; Slthiev ift nicht« neue«, bev

©vaaf »on SfRannfffett Siegt nodj itt Oftfrtefffanbt, unngefev 8 obev

9000 3Ran ftaxd, Heft fotcty höf vegiment, baf alte ebrtidje Seütty

meinen, baf webec gtüd obev fegen bathe» »evbefetn, ©ie fpradj

geht unnb »itt man tyoffeu, baf bev Steüe hunb atf graiidveicty

S3enebtg iHme ein gute fumma gelt« ju Unterhaltung feine« Ärieg«*
»ofd« »evben fchideit. ©onften »on hefonttbetev Hanbfung fvemh*

bev spotetentaten altjier ift gegen»«ttg nicht«. 3- f- ®- ruftet fidj

mit altem »tetf halb ju feit 3ugehen.

Hiermit thue e. e. ®. ®. ich ©ott bem Smmedjtigen in
fetnenn fctyitt} unnb fctyitm befehlen, »eichen ich atjeit »itt bitten

baf et üjnenn »ölle oerleiben folcfje »eifheit 3utegieveit, baf
atte« ju feinen ©öttltcheit ehten unbt gemeinem »olftannb geveictye

»ie aucty mix bie genab unb gefegenntycit ihnen treulich unbt

tootjl juchtenen, ©egehen in« ©raaffenljage ben 17. Slpriti« SReüeit

(Satenbet« Slnno 1623.

e. e. @. ®.
untevthäntgev unb tretoer ©teuer

(sig.) fßeter Hottjappetf
gt. ÜRtfanbet.

5. ©erfelbe an benfelben.

ttt.
Hiermit thue idj e. 6. ®. ®. ju»ieffeitn, »ic ba« Hett

gauthabcv evft »ov j»een tagenit altjier anfominen, weldje« ich

alffo halt heo 3- f- ®- anhtacHt, unnb bat ftch biefelbe gcnebig

gefatten laffenn, uf mein tyeftige« anhalten bannit bte 3eit nit
juoiel »etlattfe, unb © e. ©. ®. gemeine« wefen mögte hefötbert

werben, ftch enblidj fo »eit erffevet, baf iiuntnebv Herr gaüfen*

bürg feine meinung unb befefdj uf« Sß.apiet hriiutgeu, unb nadj
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sehr guth seinn, in maßen er mir dan von Herrn Falckenburg

gerühmt worden, Jst derhalben nötig daß E. G. alß hochverstenndig,

gedachten Adam Etappen noch mit gueten Worten anhalten biß

uf I. f. G. endlichen enntschlness; Alhier ist nichts neüeö, der

Graaf von Mannssfelt Liegt noch in Ostfriesslandt, unngefer 8 oder

9000 Man starck, helt solch böß regiment, daß alle ehrliche Leuth

meinen, daß weder glück oder fegen darbey werde sein, Die sprach

geht unnd will man hoffen, daß der Neüe bund alß Franckreich

Venedig ihme ein gnte summa gelts zu Unterhaltung seines Kriegs-
volcks rverden schicken. Sonsten von besonnderer Handlung fremb-

der Potetentaten alhier ist gegenwertig nichts. I. f. G. rüstet sich

mit allem vleiß bald zu felt Zugehen.

Hiermit Thue E. E. G. G. ich Gott dem Allinechtigen in
seinenn schütz unnd schirm befehlen, welchen ich alzeit will bitten

daß er ihnenn wölle verleihen solche weißheit Zuregieren, daß

alles zn seinen Göttlichen ehren undt gemeinem wolftannd gereiche

wie auch mir die genad und gelegennhcit ihnen treulich undt

wohl zuedieuen, Gegeben ins Graaffenhage den l7. Aprilis Neu?«

Calenders Anno l«23.
E. E. G. G.

unterthâniger und trewer Diener

(siK.) Peter Holtzappell
gt. Milander.

S. Derselbe an denselben.

Tit.
Hiermit thue ich E. E. G. G. zuwiesseun, wie das Herr

Faulhaber erst vor zween tagenn alhier ankommen, welches ich

alsso balt bey I. f. G. anbracht, unnd hat sich dieselbe genedig

gefallen lasfenn, uf mein heftiges anhalten dannit die Zeit nit
zuviel verlaufe, und E. E, G. G. gemeines weßen mögte befördert

werden, sich endlich fo weit erkleret, daß nunmehr Herr Falckenburg

feine Meinung und befelch ufs Papier brinngen, und nach
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befdjetjenem abrief benfetheit nocty eiitmat 3- f- ®- »eifen, welche

atfban, oh noch etwa« bavjue obev »on 3uethuu enbtlicty witb

befdjtteffen, will bevhatheit »«hoffen tut mehv »on bteffentt fachen

jufdjrethen, foitnbern Heftig baran feinn, batmit gaulhab« unb

ein annbet ben 3- f- ©• werben otbtntven, innertjalb 8 tag »on

Hiev ahvetffen. Slttjter ift nidjtS neue«, alf baf ju hebevfeiten

gewöhnliche 3uvüftungen befchehenn, halt ju fetb jugeheit; e« Hat

bev Hcl'Jog »ou S3rauufdji»etg unb ©raf »on 3Rau8felt ieber einen

S3efefch«hahcv albter Soffen ben Herrn ©taaben ihre ©iitnft an*

bieten, fo fem fie e« »onnöteit haben begehvenii beffwegen ju
unnbethaltung be« Ätiegäoofd« eine gvoffe fumtna gett«, »af
ahev gefdjetjen witb, weif man nod) nit; 3Ramt fagt audj tyiet,

e« fotte bev ©fjofli bem Sanbgrafenn in« Sanb fallen, unb feie

befwegen bet Sanbgtaf febon geflucht au« eaffet jum (Stjutfürften

»on ©actyffen umh beiftaub »on ihme 3uhabcn. <5f Hat audj

b« Äöuig in tennenmatdt einen beweglichen htieff Saffcn abge*

Hen an (Shuvfüvfteit ju ©achffen unnb Stiebet (Säctyfftfdjen ©eif
»j foldjer htief »ivb ttitjeu fchafeu, »itb bie 3eit Sehren »af
neue« auf gtaiutdteicty beliebe idj midj uf ben brief ben bev H«v

emauitet 3fete © e. ®. ®. »ivbt überfdjtden, wolte ©ott |baf
bie Helft wat weve ÜRan Hat alljter nodj fein glauben brau,

Hiermit thue ich e. 6. ©. ©. fambt Sannb unb Setit!) ©ott beut

SltmecHtigenn in bero fdjufe empfehlen, ©atttm in« ©rafenuhaag
ben 1. War) Slnno 1623.

e. © ©. ©.

untevthäntgev unb tvetoev ©teilet

$etev H°lfeappell
gt. aRilanber.

6. ©erfelbe an benfelben.

6. ©. Haheun auf meinem Sejten fdjreiben »etftanbcu item*
lieh »ie ich »ettnetnte nit mehv ju fdjretben fonbern felbft juefoturnen,
weif aber 3. f. ©. wie idj aud) tyteheoov »etftennbtgt, itjr bie
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beschehenem abließ denselben noch einmal I. f. G. weißen, welche

alßdan, ob noch etwas darzue oder von Zncthun endtlich wird

beschliessen, will derhalben verhoffen nit mehr von diessenn sachen

zuschreiben, sonndern heftig daran seinn, darmit Faulhaber und

ein annder den I. f. G. werden ordiniren, innerhalb 8 tag von

hier abreisten. Alhier ist nichts nencs, alß daß zu bederseiten

gewöhnliche Zumstungen beschehcnn, balt zu selb zugehen; Es hat
der Herzog von Brauuschweig und Graf von Mansfclt ieder einen

Befelchshaber alhier Lasscn den Herrn Staaden ihre Dinnst
anbieten, so fern sie es vonnötcu haben begehreim deffwegen zu

unnderhaltung des Kriegsvolcks eine grosse summa gelts, waß

aber geschehen wird, weiß man noch nit; Mann sagt auch hier,

es solle der Thyllj dem Landgrasenn ins Land fallen, und seie

deßwegen der Landgraf schon gcflücht aus Cassel zum Churfürsten

von Sachssen umb beistand von ihme Zuhaben. Eß hat auch

der König in Tennenmarckt einen beweglichen brieff Lassen abgehen

an Churfürsten zu Sachssen unnd Nieder Sâchssischen Creiß

wz solcher brief wird nuzen schafen, wird die Zcit Lehren waß

neues auß Frannckreich beziehe ich mich uf den bricf den der Herr

Emanuel Jsele E. E. G. G. wirdt überschicken, wolte Gott Idaß

die helft war were Man hat alhier noch kein glauben dran,

Hiermit thue ich E. E. G. G. fambt Laund und Leuth Gott dem

Almechtigenn in dero fchutz empfehlen, Datum ins Grasennhaag
den l. May Anno l623.

E. E. G. G.

unterthäniger und trewer Diener

Peter Holtzappell
gt. Milander.

6. Derselbe an denselben.

E. G. habenn auß meinem Lezten schreiben verstanden nem-
lich wie ich vermeinte nit mehr zu schreiben sondern selbst zuekommen,
weil aber I. f. G. wie ich auch hiebevor verstenndigt, ihr die
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fadjen b«maffen Soffen angelegen feinn, alf wenn eß fein eigen

tone, atf habenn fie nunmetyr boffienige weldje« juoov heo ihr

bcfdjloffen, einngefefet, unb ganj ein anbete meinung uf« Rapier

3uebvinngen befotyten, unb borbet gefagt, »eit e« einn tyocty»ictytig

unnb eofthat werd fetje, fetje e« beffer, baf mann e« 100 mal

uf« fßapier übel lege, alf einmal ühel haue, ift baf alffo bie

urfacty, baff eS flcty etwaf über meine meinung »evlengevt,. gtcicty*

fatf aucty bie reif weldje et ber Äöniginn jugefatten naher 33reba

gettyan »on bannen ex bodj in htrjenn tagen tyier wib« wirb an*

fangen, hitt bevtyalben unnbevttyettigfl, fie »ollen mtcty nit hefctyitlbi*

genn, fonbern »eft glauben baf tcty miv bie fad) fetjr unnb treulich

angelegen fein Saffe, unnb faft alte tag 3- g- ©• befwegen an*

fpvedje, otynangefetyenn biefelbe »Iele annbeve eigene gefdjeffteit

3u»ervidjten tyat, inmittelft btf bev enblidje fctyluef falle, wetbenn

©. 6. ®. ©. woltHun, bie evbenn wie fie angefanngen uphteit
3ulaffen, aber nietyt« genjlictye« »erfetttgot mit uffetylagen, weil

albter »tet«tyannb reben faltert, wie baf nocty am heften fotte ge*

ttyan wetben, fo wol bie ntauev betreffenb atf bie bötje bide unnb

ben ganng bef watf. SBaf angebet ben haumeiftev ntttjuebtingen,
follen 3- ®- »iffen baf Hen galdenhutg wetety« fiety fonften

altyter in biefen fadjenn febr bemühet nit mit fommen fan, wegen

feiner Spobagratfdjen, unb gfcbtfdjroadjbelt, benebelt audj bev Sleuen

unttb »eften »evhünbnuf, fo et tyat mit ben Hänfeeftätten, welche

tyaltenn, baf ev in fein« anbevn Herrn btnnft fonnbet ityren uv*

taub gehen mag, e« hetten fonnften 3- f- ©• »on Hetjen gevu

gefeheit, baf et mit gejogenn weve unnb Hohen miv in jtwevfchtebenen*

maten bewilligt, e« fein fonnften nod) fetjr gute baittneiftere albter,

weldje aucty gemn mitjtetyen wolten, fetnbt abex fdjon »etfdjtdt

an annbeve övter, bof e« iejt nit feinn Man, eß meinen wot

3. f. ®. e« fönte uf feinen hevtetyt unnb fetytuf b« Herr gauthobev

folch »evd au«ftectyen unnb netymettn ein pov gute wevdmeift«

mit, obev tdj wie ouety gattttjohev felbften beflnbten baff nit gtttty

weif ofjett faetyen »orfaflen, bie man albter nit fogenn Äon tyatte

bevowegenn nocty tegltcty an heo 3- f- ®- baf fie miv einen anbetn
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sachen dermassen Lassen angelegen seinn, alß wenn eS sein eigen

were, alß habenn sie nunmehr dassienige welches zuvor bey ihr
beschlossen, einngesetzt, und ganz ein andere Meinung ufS Papier

Zuebrinngen befohlen, und dmbei gesagt, weil eö einn hochwichtig

unnd Coftbar werck feye, seye eS besser, daß mann es l0l) mal

nfs Papier übel lege, alß einmal übel baue, ist daß alsso die

«rsach, dass es stch etwaß über meine Meinung vnlengert,. gleich-

falß auch die reiß welche er der Königinn zugefallen naher Breda

gethan von bannen er doch in kurzenn tagen hier wider wird

anlangen, bitt derhalben unnderthettigst, sie wollen mich nit beschnldi-

genn, sondern veft glauben daß ich mir die fach sehr unnd treulich

angelegen sein Lasse, unnd fast alle tag I. F. G. deßwegen

anspreche, ohnangesehenn dießelbe viele anndere eigene geschefften

Zuverrichten hat, inmittelst biß der endliche schlueß fälle, werden«

E. E. G. G. wolthun, die «denn wie sie angefanngen ufführcn

Zulassen, aber nichts genzliches verfertigen mit ufschlagen, weil

alhier vielnhannd «den fallen, wie daß noch am besten folle

gethan werden, fo wol die mann betreffend alß die höhe dicke unnd

den ganng deß walß. Waß angehet den baumeister mitzuebringen,

sollen I. G. wissen daß Herr Falckcnburg welcher sich sonsten

alhier in diesen fachen« sehr bemühet nit mit kommen kan, wegen

seiner Podagraischen, und gichtschwachheit, beneben auch der Neuen

un«d veste« verbündnuß, so er hat mit den Hânfeestâtten, welche

halten«, daß er in keiner andern Henn dinnft fonnder ihren
Urlaub gehen mag, es hetten sonnsten I. f. G. von Herzen gern

gesehen, daß er mit gezogen« were unnd haben mir in zuverschiedenen-

malen bewilligt, es sein sonnsten noch sehr gute banmeistere alhier,

welche auch gernn mitziehen molten, seindt aber schon verschickt

an anndere örter, daß es iezt nit seinn Kan, es meinen wol

I. s. G. es könte uf seinen bericht unnd schluß der Hen Faulhaber

solch werck ausstechen unnd nehmen« ein par gute werckmeister

mit, aber ich wie auch Fanlhaber selbsten befindten dass nit gnth
weil alzeit sachen vorfallen, die man alhier nit sagenn Kan halte

derowegen« noch teglich an bey I. f. G. daß sie mir einen andern
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»ergönnen tnmtttelft aber werbenu e. e. ®. ®. »otyl ttyun ben

Hennn Slbam ©tapp mit guten Worten uffjutyalten, barmit man

ityn fo mon onbetft feinen betommen ton, he» otten »ovfaffenben

getegentyeiten tyohcn mögte, »te»ot id) Siebet fetyenn mögte, bj
man ein »on bter bette, heneben annbevn mfadjen feinb bieffe bie

»omemfte, wie ich »evftetye, Hof ev audj fetj»; SPobagvaifcty ift, Sa
metyr afff faldenhutg, unb feinnb foldje Seutty in Äviegfjeden

wenn man fo »ol »ov: atf in bev ©tabt hauen tnuf untüchtig:
SHtyl« ift eS fh'H, man »eif nocty nit »a« ein: ob« bie annbeve

pavthe» »ivb onfanngen. 3<H »erflehe auff meine« SeütenantS

hviefen, alf bj 3- 3- ®- ®- nocty feine »on meinen »tiefen empfon*

gen »elctye« miv febr Selb ift, ba ich bodj »oft olle Soften gefdjrieben

Hohe, bitte bevljatben fie »ollen mich nit im »etboctyt tyatten

fonnbevn bev ungelegenntyeit jufctyveihen. ©of ift boftenige fo

idj »ov biefjmol e. e. ®. @ unbevttyentg unnb treulich babe »ollen

berichten, unnb thue fie Hiermit fontpt Sanbt unnb leutHeit ©ott
bem Slftmectyttgen in feinen fdjttj unb fdjivm befehlen, ©amm
©vafentyage ben 15. 3Ratj Slnno 1623.

e. e. @. ®.

untevtijäfiigev unb ttemev ©teuer

(sig.) $petev Holtjappefl
gt. ÜRilonbev.

7. spring 9Roruj an ben Statty.

93on ©otte« gnaben üRorifc 33vin,j jue Uvaniennicic.
eble, ©ttenge, ehrettfefte, SEBohtweife befonbere gute fveunbe,

6« Hat tlnn« 6. e. fctyvethenn bet Ohvift« ÜRilonbev wohl ein*

gefieffevt, fo roobl aucty bte ptanen beto ©tabt Sofef gejetgt, unnbt

»onn aflev gelegentyeit gutenn unnbt ütnbftänbigenn SBertdjt gettyann,

unnbt »on e. 6. »egenn unnfer vattyfameS hebünfenn bamff
erfnctyt; £>b unn« nun »otyl © e. ftat« fltuatton unhefontty, ©an*
nocty fo tyahenn 2öir nacty veoffev bev factyenn «wegung »ov gut
otyngefetyenn etliche forttftcationroerfenn bamff jue »evorbtnenn,
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vergönnen inmittelst aber werden« E. E. G. G. wohl thun den

Herrnn Adam Stapp mit guten Worten uffzuhalten, darmit man

ihn so man änderst keinen bekommen kan, bey allen vorfallenden

gelegenheiten haben mögte, wiewol ich Lieber sehen« mögte, dz

man ein von hier hette, beneben anndern Ursachen seind diesse die

vornemfte, wie ich verstehe, daß er auch sehr Podagraisch ist, Ja
mehr alss falckenburg, und seinnd solche Leuth in Kriegßzeiten

wenn man fo wol vor: alß in der Stadt baue« muß untüchtig:

Alhier ist eS still, man weiß noch nit was ein: oder die anndere

Parthey wird anfanngen. Ich verstehe auff meines LeütenantS

briefen, alß dz I. I. G. G. noch keine von meinen bliesen empfangen

welches mir fehr Leid ist, da ich doch vast alle Posten geschrieben

habe, bitte derhalben sie wollen mich nit im verdacht halten

sonndern der ungelegennheit zuschreiben. Daß ist daßienige so

ich vor dießmal E. E. G. G underthenig unnd treülich habe wollen

berichten, unnd thue ste hiermit sampt Landt unnd leuthen Gott
dem Allmechtigen in seinen schuz und schirm befehlen, Datum
Grafenhage den lS. May Anno l623.

E. E. G. G.

unterthäniger und trewer Diener

(siss.) Peter Holtzappell
gt. Milander.

7. Printz Moritz an de» Rath.

Von GotteS gnaden Moritz Printz zue Uraniennic. ,c.

Edle, Strenge, ehrenfeste, Wohlweise Besondere gute freunde,

Es hat Unns E. E. schreibenn der Obrist« Milander wohl ein-

gelieffert, fo wohl auch die planen dero Stadt Basel gezeigt, unndt

vonn aller gelegenheit gutenn unndt ümbständigenn Bericht gethann,
unndt von E. E. wegenn unnser rathfames bedünkenn daruff
ersucht; Ob unns nun wohl E. E. ftats situation unbekanth, Dan-
noch so haben« Wir nach reyffer der fachenn erroegung vor gut
ahngesehenn etzliche fortisicationwerkenn daruff zue verordtnenn,
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wie e. ©. ohhemettev Ohvtftet mit metymin wirbt atynjetgenn unnbt

referiren fomtenn, ©arjue SGÖlv UnS baS bev fnvje tyalbenn Hiev*

mit gejogenn tyabenn wöllenn,

' @S »evbenn aber e. @. beven SSetjwotynenbet ©efdjeiben*

unnbt fürflctytigfeit nacty 3ue erotnintten wiffenn, wie weitty jue ou«*

fütyntng foldjer »«denn 3tyte gelegentyeit wivbt evjhedenn Äönnenn,

28aff ahev einen otctyitecten obev mgenteur 3ne abftectyung

unnbt befürbevung obhemeltet werdenn SSelongt, Hattenn« batfüv,

baff ber H- gauttyabet Sequäm unnbt «fotyten gnug ift alle«

waff bavjne evforbert wirbt, ettyeofctytev nottmfft nocty jue »et*

rictytenn unnbt pvaeftiven,

SBovtnnenn Sffiir e. e. fonftenn atyngenätymen gefaHenn

«wetjfenn lönnenn, »ottenn batjue attejett gaut} »illig evfunben

»evben bie 9ötv bamit in fctyuj« unnb fctytrmh be« Sttmectytigen

empfehlen.

©atunt ®ra»en*Haee ben 14. 3nttii 1623.

e. e. gutmütiger freunbt

ÜRottvtce be Stoffou.

Beilage IV.

1. Stx töeid)8faujler Drenftierua an ben $latf> ju Safel.

2Botylebte, ©eftvenge unb SSefte, Slucty etyvenoefte
füvfictytig*Hodj: unb SÖohlweife befonberS Siebe Herren
unb gveunbe.

Oh üRtv SBoHln »onSSetfctyiebenen ovttyen glauhtyofft referivet

SBorben, ob fottten bte Herten ber Äönigl. üRaot. unb Otetcty

©ctyweben aucty ber fämhtftctyeu Spod)l: e»ongel: eonfoebevivten

<SHuv*güvften unb ©tänbe öffentlichen fetnben, bem ©uca bi gevia

unb ®vaffen »on Slltvtngen fomht bevo ju untevtvüdHung unb

Stuffvottung attet eoangeftfctyen gefamhten unbevtyabenben Slrmeeit,

nicht allein jüngfttyin bep entfejung Steofocty alle befürbevung ge*

than, ©ie mit ottevtyanbt pvootont unb »tctuatien ouf bero Stu*
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wie E. E. obbemelter Obrifter mit mehrerm wirdt ahttzeigenn unndt

referiren können«, Darzue Wir Uns daS der kurze halben« hiermit

gezogen« haben« wöllenn,
^ ES werden« aber E. E. deren Beywohnender Bescheiden-

unndt fürsichtigkeit nach Zue examiniren wissen«, wie meith zue aus-

führnng solcher werckenn Ihre gelegenheit wirdt erstreckenn Können«,

Wafs aber einen architecte» oder ingénieur Zue abstechung

«nndt befürdemng obbemelter werckenn Belangt, HaltennS darfür,
dass der H. Faulhabn Bequâm unndt erfahren gnug ist alles

wass darzue erfordert wirdt, erheyschter nottrufft nach zuc

verrichten« unndt Praestiren,

Worinnenn Wir E. A sonstenn ahngenâhmen gefallen«

erweysenn können«, wollen« darzue allezeit gantz willig erfunden

werden die Wir damit in fchuzs unnd schirmb des Almechtigen

empfehlen.

Datum Graven-Haee den l4. Junii 1623.

E. E. gutwilliger freundt

Maurice de Nassau.

Beilage IV.

1. Der Reichskanzler Oxenstierna an den Rath zu Basel.

Wohledle, Gestrenge und Beste, Auch Ehrenveste
fiirfichtig-Hoch: und Wohlweife besonders Liebe Herren
und Freunde.

Ob Mir Wohin von Verschiedenen orthen glaubhafft «fernet

Worden, ob sollten die Herren der Königl. Mayt. und Reich

Schweden auch der sâmbtlicheu Hochl: Evangel: Confoederirten

Chur-Fürsten «nd Stände öffentlichen feinden, dem Duca di Feria
und Graffen von Altringen fambt dero zu untertrückhung und

Aussrottung aller Evangelischen gesambten underhabenden Armeen,

nicht allein jüngsthin bey entfezung Breyfach alle befürdemng

gethan, Sie mit allerhandt Proviant und victualien auß dero An-
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